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28 Nagold, Mittwoch den 10. Februar

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die Zusammensetzung der Farrenschaube-hörde im Bezirk für die Jahre 1. Mai 1004 bis
SO. April 1S07.

Durch die Wahl der Amtsversammlung bezw. des
Ausschusses des landwirtschaftlichen Vereins wurden zu
Mitgliedern der Farrenschaubehörde bestellt: als Vorsitzender:
Oberamtstierarzt Metzger in Nagold, als dessen Stellver¬treter: Tierarzt Buhler in Altensteig, als Mitglieder: 1)
Oekonom Rueff in Sptelberg und 2) Tierarzt Buhler inAltensteig und als deren Stellvertreter: 1) Löwenwirt
Gutekunst in Nagold und 2) Mühlebcsitzer Schill in Eb-hausen.

Nagold,  den 8. Februar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Nach Mitteilung des K. Oberamts Calw ist tn Otien-
bronn die Maul- und Klauenseuche erloschen.

Nagold,  den 4. Februar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Seine Kgl. Majestät haben am 1. ds. Mts . allergnädigst ge¬ruht , dem Rektor Haug  an oer Realschule in Freudenstadt denRang auf der sechsten Stufe der Rangordnung zu verleihen.

UoMischs WeSersicht.
Daß die Ruhe in Finnland wiederkehrt, be¬

kundet die Tatsache, daß der Gouverneur soeben den Ein¬
wohnern von Helsiugfors gestattet hat, zur Feier des 100.
Geburtstages des Dichters Runeberg, geboren am 5. Febr.1804, zu illuminieren und die Büste des Dichters auszu¬stellen. Da der Geburtstag Runcbergs nach der Veröffent¬
lichung des Manifestes vom 16. Febr. 1899 mehrfach zu
Demonstrationen benutzt worden war, so begrüßt die amt¬liche„FinlandSkaja»Gascta" die Kundmachung des Gou¬
verneurs als ein deutliches Symptom der wiederkehrenden
allgemeinen Ruhe in Finnland.

Nach einer amtlichen Meldung aus Monte¬
video ziehen sich die Streilkräfte Saratvas wegen des An¬
marsches der Truppen des Generals Muniz eilig zurück.Trotz der errungenen Erfolge herrscht unter den Aufständi¬
schen Entmutigung; viele hegen das Vertrauen, daß der
Friedensschluß demnächst erfolgen werde.

Die österreichische Delegation hat das Ordi-narium und Extraordinarium der Marine angenommen.
Sämtliche Redner, auch die oppositionellen, drückten der
Marineverwaltung ihr volles Vertrauen aus. Im Laufder Debatte erklärte Marinekommandant von Spann u. a.,die vierjährige Dienstzeit für Marinemannschaftensei not¬wendig, dagegen entfielen die Waffenübungen. Bet einer
Einführung der zweijährigen Dienstzeit beim Heer dürfte
auch die Verminderung der Dienstzeit für die Marinemann-
schasten eingeführt werden. Doch würde das eine Erhöhungdes Präsenzstandes notwendig machen und Schwierigkeitenin der Ausbildung der Unteroffisiere verursachen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berit « , 6. Februar. Präsident Graf Ballestrem eröffnet dieSitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : StaatssekretärGras Posadowsky.
Das Haus nimmt in 3. Lesung endgültig den Gesetzesentwurfbetreffend die einjährige Verlängerung der Friedenspräseuz-stärke an.
In der sodann fortgesetzten Etatsberatuug des Reichsamtsdes Juneru erörtert Rügenberg (Z .) das Verhältnis der Aerztezu den Krankenkassen. Redner befürwortet die freie Arztwahl . Dievon den Sozialdemokraten hiebei gerügten Mängel ließen sich jaabstellen. Im Kölner Aerztestreit sei zu beachten, daß unter den 20sich meldenden Aerzten vielfach schon vorbestrafte sich befanden, d. h.die Hefe des Standes . Im allgemeinen fitzen die Störenfriede inden Kassenvorständen, wo die Sozialdemokraten ihre politischen In¬teressen durchzusetzen suchen.
Mugden (fr . Vg.) hebt gegenüber Fräßdorfs jüngsten Aus¬führungen hervor, daß nachweislich Tausende von Sozialdemokratenz. B . die Maurer , sich für die freie Arztwahl ausgesprochen haben.
David (Soz .) bestreitet, daß die Sozialdemokraten die Kran¬kenkassen zu Agitationszwecken mißbrauchen. Bei ihrem Verhaltengegenüber den Aerzten komme in Betracht, daß die Kassenvorständemit den beschränkten Mitteln der Kranken rechnen müssen. Rednerbekämpft die Ausführungen des Abg. v. Heyl über die Arbeits - u.Tarifverträge . Die Arbeiter Heyls werden scharf kontrolliert. All¬mählich werden sich auch die Lederarb-iter in einer kräftigen Ge¬

werkschaft zusammenfinden gegen den Willen dkr Arbeitgeber. HeylsOrgan , die Wormser Zeitung , greife die sozialdemokratischen Führerin niedrigster Weise an. Gegenüber Erzberger führt Redner aus,in der Sozialdemokratie herrsche kein Papsttum , sondern freie For¬schung und daher freie Meinungsverschiedenheit. Zum Beschlußwerde das erhoben, wozu sich die große Mehrheit durchgerungenhabe. Erzberger habe aus dem Buch des Redners über die Agrar-srage'Ungenaues zitiert . Die Sozialdemokratie sei trotz wissenschaft¬licher Meinungsverschiedenheiten im Handeln einig, sie wolle unbe¬schadet des Glaubens an den Zukunftsstaat im Jenseits , daß es denArbeitern schon in dieser Welt gerecht gehe (Rufe im Zentrum:Wir auch!). In Crimmitschau benutzte man das Christentum als
Schutzschild für die Arbeitgeber und beleidigte damit das Christen¬tum. Christus habe analoge Ideen vertreten, wie heute die Sozial¬demokratie, und habe, wie heute die Sozialdemokratie, denselben fa¬natischen Widerstand gefunden.

Heyl (ntl .): Die nationalliberale Partei lehne jede Verant¬wortung für den Inhalt des kritisierten Osnabrücker nationalliberalenFlugblatts ab, dessen völlige Unzutreffenheit für jeden Kenner dertatsächlichen Verhältnisse der nationalliberalen Partei seit ihremBestehen zweifellos sei Die Sozialdemokratie habe überhaupt nochnichts Positives geleistet, sondern nur Reden gehalten. PosadowskysErklärung über die Arbeitskammern sei viet mehr wert, als solcheReden. Warum gründe die Sozialdemokratie keine Produktivgenos¬senschaften? Warum nicht aus den reichen Mitteln der Gewerkschafteneine Textilfabrik ? Gegenüber Davids Bemerkung, daß die Scharf¬macher gegen das Verhalten des Großherzogs von Hessen austreten,erkläre er, in Hessen herrsche nur eine Stimme des Dankes über denBesuch des Großherzogs in der Herberge zur Heimat Uebrigenshätten die hessischen Sozialdemokraten, auch David , dem Großherzogden Eid der Treue geleistet, Hessen habe also monarchisch gesinnteSozialdemokraten (Heiterkeit und Lärm bei den Sozialdemokraten).Redner dankt Posadowsky für seine Erklärung betr. die Berufsver¬eine und die Arbeitskammern. Paritätische Arbeitskammern würdenzu der erfreulichen Regelung der sozialen Verhältnisse führen können(Beifall).
Korfanty (Pole ): Auf seine neulichen Beschwerden habe derStaatssekretär mit Phrasen geantwortet.
Vizepräsident Graf S t o l b e r g erklärt diesen Ausdruck fürunzulässig.
Korfanty:  Die Losreißung der Provinzen mit polnischerBevölkerung von Preußen sei ein Phantom . Die großpolnischeAgi-

Ein ganzes Jahr nichts als Arbeit, Mühe und Not?— lächerlich, überwundener Standpunkt; in einer aufge¬
klärten Zeit, wo wan im Zweck des Daseins nicht die Ar¬beit, sondern das äoloo kur uieiito erkannt hat, ist es nicht
mehr nur Regel des guten Tons, sondern geradezu eiserneNotwendigkeit, nur dann zu arbeiten, wenn man aufhört
sich zu erholen. Das klingt ja ganz „zukunftsstaatlich" wird
mancher Leser denken; aber dem ist nicht so. Es handelt
sich nämlich darum, daß die Zeit, von der wir oben be¬richten, kommen dürfte, wenn Nagold als Luftkurortin Wirklichkeit so weit gediehen sein wird, wie von der
Museumsgesellschaftan ihrem Fastnachtabend im Gast¬hof z. Hirsch in origineller Weise dargestellt wurde.

Dann muß soviel Geld hereinfließen,daß wir sagen können:
Nichts ist im Leben häßlich eingerichtet
Und dornenlose Rosen gibts allein.

Aber es ist ja dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in
den Himmel wachsen: Pappeln tm SeminargarlenI!

Nun wollen wir einen Abend beschreiben, wie er sichin Nagold ums Jahr ? ? S sagen wir 2000 gestalten wird,
nach Auffassung der aufgeklärten Museumsgesellschaft aber
schon in der Gegenwart begeben könnte und sollte.

Es wird heute das im Rahmen einer reizenden
Landschaft gelegene, von prachtvollen Anlagen und Villen
umgebene Hotel Ritterburg  eröffnet. Der Ruf von dem

vetlevlen Luftkurort Nagold hatte sichm der ganzen Welt
verbreitet. „Wer zählt die Völker, kennt die Namen, die
gastlich hier zusammenkamen"? So war es kein Wunder,
wenn die Eröffnung des der Neuzeit entsprechend einge¬richteten eleganten Hotels Ritterburg einen Strom von
Fremden in originellen und prächtigen Trachten oder aber
in Promenadeanzügen von Durlesbach und Hummelsweiler,von Tribsdrill und Tsingtau, von Rast (französisch Nancy)und Klein-Paris, von Rathfelden und London nach Nagoldbrachte. Sie kamen auch sonst aus allen Weltgegrnden
jedes Jahr um die nämliche Zeit, aber diesmal besonderszahlreich. Sie kamen meistens per Luftschiff, da die elektri¬
schen Bahnen mit 200 Km. in der Stunde noch zu lang¬
sam fuhren. — Wenn einer aber zum Vergnügen fahrenwollte, benützte er noch immer am liebsten die schmalspurige
eingleisige Loiterle'sbahn von Altenstetg und zurück. —Der würdige Herr Hotelier nnd seine Frau Gemahlin nebstihren Dienern empfingen die ankommenden Gäste. Im
großen Festsaal des Hotels hatten sich Tausende von Men¬
schen angehäuft und besahen sich die der Bedeutung desAbends entsprechenden Dekorationen; die ungeteilte Be¬wunderung aller Kunstkenner fand daS von Kunstmaler
Hespelerio gemalte Panorama von Nagold. Die herrliche
Burgruine Hohennagold mit rundem Bergfried auf steilem
Bergrücken steht stolz herab auf die großartige KurstadtNagold. Man steht da schöne Plätze mit Bäumen, Blumen¬
beeten und malerischen Springbrunnen, großaugelegteGebäude, wie z. B. ein Krankenhaus, ein Militärgenesungs¬heim, einen Schulpalast rc. rc. Ueber alle ragt empor daS

1904.
tation wünsche nur Erhaltung der polnischen Sprache und Natio¬nalität.

Staatssekretär Graf Posadowsky  verwahrt sich gegen denAusdruck „Phrasen ". Der Bundesrat werde sich eine solche Behand¬lung von keinem Abgeordneten gefallen lassen. Die Aeußerung Kor-fantys , die Regierung wolle die polnische Bevölkerung zum Auf¬stand reizen, sei für jeden Kenner Schlesiens und des kleinen Kreisesder Anhängerschaft Korfantys lediglich eine komische Behauptung.Preußen werde sich nie und nimmer die Losreißung jener wichtigenGrenzprovinz gefallen lassen. Die Beschwerden über die Behand¬lung der oberschlefischen Polen gehöre vor den preußischen Landtag.
Stücklen (Soz .) beschwert sich über Versammlungsverbotein Sachsen-Altenburg.
Altenburgischer Bevollmächtigter v. Borries:  Die erwähn¬ten Fragen seien Sache der Landesgesetzgebung.
Sachs. Bevollmächt. Fischer:  Er lasse sich grundsätzlich nichtdarauf ein, Versammlungsoerbote in Sachsen hier zu erörtern.Präsident Graf Balle  st rem  erteilt nacheinander vier sozial¬

demokratischen Rednern das Wort , die sämtlich nicht anwesend sind.

Tages -Hkeuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 10. Februar.
Aus dem Parteileben . (Mitgeteilt.) Wie bereitsin andern Städten Württembergs so wurde am Sonntag

abend auch für Stadt und Bezirk Nagold ein „Deut sch-konservativer Verein"  endgültig gegründet, und zwar
zunächst von über 50 Voll- bezw. Wahlbürgern hiesigerStadt. Durch einstimmige  Wahl wurden der wegen seiner
christlichkonservativenRichtung und seines mehrfachen pa¬
triotischen Wirkens in htes. Stadt von der Bürgerschaft längst
hochgeschätzte Herr SeminaroberlchrerSchwarzmaier
zum Vereinsvorstandu. Herr Oberlehrer Jett er von hier
zum Vtzevorstand auserkoren, hierauf auch ein Ausschuß ge¬wählt, und in solchen selbstverständlich auch unser Herr
LandtagsabgeordneterSchaible  berufen. Die Vereinsmit-
glieder werden ihr Programm, das in der gestrigen Ver¬
sammlung erörtert und gutgeheißen wurde, überall und in
jeder Zeit, wo man sie über ihre religiöse und politische
Richtung zu Rede stellt, mit Mannesmut verteidigenu. in
weitere Kreise zu verbreiten suchen. Sie werden aber nurmit ehrlichen Waffen— also mit nachweisbaren Zahlen,Tatsachen, Gründen und geschichtlichen Erfahrungen— in
den Kampf mit den andern politischen Parteien etntreten,
niemanden wegen seiner abweichenden politischen Ansicht an¬feinden, auch niemanden bloß zu überreden,  sondern vor¬
urteilslose und Gründen zugängliche Leute von dem Wertder konservativen Grundsätze und Bestrebungen für die
wahre Gesamtwohlfahrt unsres deutschen Volkes zu über¬
zeugen  suchen. Insbesondere will die deutschkonservative
Partei, hoffentlich im Verein mit den übrigen Ordnungs-Parteien, stets die im Grunde revolutionäre und internatio¬nale, also unsrem Vaterland verderbendrohende Sozialdemo¬
kratie bekämpfen, übrigens auch keineswegs— wie man.ihrungerecht vorwirft— Reaktion oder Rückschritt, sondernvernünftigen Fortschritt,  aber in besonnenem, wohlüber¬legtem, mäßigem Tempo. Dagegen ist sie allerdings reli¬
giösen Neuerungen abhold, vielmehr verlangtu. befördert
Hotel Ritterburg. Verschiedene Gewässer winden sich durch
die weite Talmulde, deren Höhen mit herrlichen Nadelholz¬
wäldern bestanden sind. Man gewahrt aber auch den ruhigen
Schoß eines Sees, in dem Fische und Fischchen von allenFarben spielen, auf dem Majestätische Schwäne dahingleiten,
sowie Enten und Waffervögel aus den fernsten Regionendes Erdballs — darunter Gänse — umherschwimmen.
Die elektr. Schnellbahn keucht eben am Schloßberg vor.
Doch vom Bild zum Leben. Die animierten Gälte sprechen
unter lebhaften Gesten in allen Sprachen vom Wetter, vom
Ozongehalt der Luft, von der Billigkeit des Radiums, vonDänemark, von Rußlandu. Japan u. vom heutigen Abend.Sie fühlen sich sichtlich wohl in den weiten, schönen Räumen, in
welchen ein magerer Engländer sein unvermeidliches Fern¬rohr von einer Ecke in die andere richtet. Eben eröffnete
die Kurkapelle Zellerini mit einem Begrüßungsmarsch dasFestprogramm. Dann folgte ein flottes Theaterstück: „Der
alte Pipa ", das zeigte, wie bei Verlobungen die Hindernisse
sich gegenseitig aufheben. Die Rollen waren in besten Hän¬den. Ein humoristisches Gesangstück„Der Schönst vomFlecka" ließ die hohen Eigenschaften eines jüdischen Gigerlsin schönstem Lichte erstrahlen. Dann aber kam etwas, wa»
sich sogar im wirklichen Leben beobachten läßt: Ein Kaffee¬kränzchen. Reizende Bilder von aufgedonnerten alten Mu¬stern, von Küssen und Umarmungen, von überschwenglichenBegrüßungen, von schwärmerischen Anwandlungen, von auf¬
richtiger Falschheit wurden da vorgeführt, und wirkten ur¬komisch. Verschiedene Couplets: „Man muß für alles dank¬bar sein," „WaS geschieht jedes Jahr um die nämliche



sie das Festhalten an der christlichen Kirche und christ¬
lichen Schule , am christlichen Glaubensbe ' >ntnis
und nicht bloß an der christlichen Moral , - - halb
auch einem glaudenStreuen evangelischen „ Konservativen " in
religiöser Hinsicht ein glaubenstreuer Katholik näher steht,
als ein evangelisch getaufter aber vom christlichen Glaubens-
bckenutnis abgefallener Protestant . Besonders aber werden
die Konservativen abweichend von andern politischen Par¬
teien — neben ihrer nachweisbaren Fürsorge auch für die
Großindustrie und für den Handel durch richtige SchuzMe,
sowie für den Arbeiterstand — doch wie bisher auch künf¬
tig in erster Linie für den meist bedrängten gewerb¬
lichen und bäuerlichen Mittelstand eintreten , weil der¬
selbe nachweisbar gegenüber der durch die Caprivischen
Handelsverträge hochbegünstigten Großindustrie und der jetzt
schon von keinem andern Land erreichten Fürsorge für den
Arbeiterstand bis zum neuen Zolltarif stiefmütterlich be¬
handelt wurde , während doch gerade der Mittelstand als
Grundstock u. Rückgrat unsres ganzen Volkes u. Staates
die meiste Beachtung und Förderung verdient . Wer diese
Hauptbestrebungen der deutschkonservativen Partei für rich¬
tig und gemeinnützig hält , möge durch Anschluß an unfern
deutschkonservativen Bezirksverein auch dafür tätig sein.

Hamburger zoologisch -wissenschaftliche Aus¬
stellung . Die „Freiburger Ztg." schreibt über die Ham¬
burger zoologisch -wissenschaftliche Ausstellung , die von Sonn¬
tag den 14 . Febr . an , (s. im Anzeigenteil ), auf dem Platz
beim Gasth . zum Schiff während 3 Tagen ausgestellt ist,
wie folgt : Unter den Schaustellungen , welche zur Herbst¬
messe sich eingefunden haben , dürfte die naturwissenschaft¬
liche Ausstellung die Neugier der Schüler und Kinderwelt
in hohem Grade erregen . Im Gegensatz zu den meisten
Ausstellungen birgt die hier befindliche eine größere Anzahl
lebender Tiere , zum Teil Exemplare , welche man in einem
zoologischen Garten kaum antrifft . Besonders zahlreich ver¬
treten sind die Affenarten , darunter einige niedliche und
possierliche Tierchen , wenn sie, wie der japanische Affe , die
Besucher begrüßen . Alle Weltteile stellen ihr Kontingent
zu dieser Sammlung ; Asten u. a . den Schakal , Afrika das
Stachelschwein , das den alten Aegyvtern heilige Ichneumon,
Australien das Busch -Känguruh , Südamerika den Waschbär
usw . Auch weniger freundliche Gäste wie die Katakomben-
Ratte finden sich in der Ausstellung . An nichtlebendem
Inventar ist die Ausstellung besonders mit Seestücken,
Muscheln , Perlmutter , Präparaten , einer Steinsammlung,
mit Waffen , vergifteten Pfeilen , ausgestopften Tieren , Fischen
usw . reichlich versehen . Besonders für Schulen der Stadt
und des Landes dürfte sich bei dem geringen Eintrittsgeld
ein Besuch empfehlen . _

-s . Ebhausen , 8. Febr . Bei der am 1. Febr . und
heute erfolgten Ergänzungswahl znm Bürgerausschuß haben
122 Wahlberechtigte abgestimmt . Gewählt wurden Unter¬
müller Ehr . Kempf mit 74 , Denaler , Tuchscherer mit 56
und Johannes Feuerbacher mit 49 Stimmen.

r . Gechingen , 7 . Febr . Hausierer verkauften jüngst
hier ein großes Quantum billiger Waschseife . Um willige
Abnehmer zu bekommen , behaupteten sie, auch Kaufleute
seien ihre Abnehmer . Die Käufer sind aber mit der Seife
tüchtig „ cingeseift " worden , sofern das Produkt auch ohne
Wasser flüssig wird . Für den Spott brauchen die Geschä¬
digten nicht zu sorgen.

r . Stuttgart , 7 . Febr . Wie bekannt , ist vor einigen
Wochen eine größere Anzahl von Redakteuren , Schriftstellern
und Verlegern zusammengetreten , um auch in Württemberg
mit Einschluß von Hohenzollern eine Berufsvereiniaung zik
schaffen. Diese Vorversammlung hat eine Kommission zur
Vorbereitung der Vereinsgründung gewählt , welche nunmchr
ihre Arbeiten beendet hat und demnächst eine konstituierende
Versammlung cinberufen wird . Eine persönliche Einladung
zu dieser Versammlung wird nicht ergehen.

r . Heilbronn , 8 . Febr . (Zur Stadtschultheißenwahl .)
Stadrschulthriß Hauber -Hall und Regierungsassessor Dr.
Priester -Frankfurt a . M . haben erklärt , daß sie auf ihrer

Bewerbung beharren . Von den Rechtsanwälten Wreesmann-
München und Hetzel-Göppingen , die gleichfalls zu den von
den politischen Parteien nicht akzeptierten Kandidaten gehören,
ist noch keine Entscheidung eingetroffen.

Deutsches Reich.
Köln , 6. Febr. Eine von über 1000 Personen be¬

suchte Krankenkassenversammlung beschloß nach sehr erregter
Debatte , ein Telegramm an den Kaiser zu richten , in
dem der Monarch unter Hinweis auf den kaiserlichen Er¬
laß gebeten wird , über 100 000 Kasfenmitglieder , die durch
die Regierungsverfügung mit ihren Familien den Aerzten
auf Gnade und Ungnade ergeben seien, zu schützen. In der Ver¬
sammlung wurde bekanntgegeben , daß angeblich den Kölner
Aerzten zur Abfindung der neuen Kollegen 750 000 zur
Verfügung stehen ; die neuen Aerzte seien indessen entschlossen,
gegenüber der von der Behörde ergangenen Aufforderung,
ihre Tätigkeit einzustellen , sich an die Vertragsverpflichtungen
zu halten . Während der Diskussion wurden die anwesen¬
den Aerzte des Saales verwiesen ; bald darauf verließen
auch die Vertreter der städtischen und staatlichen Behörden
den Saal.

Darmstadt , 7. Febr. Das Befinden der drei noch
an den Folgen der Vergiftungsaffäre darniederliegenden
Gemeindeschwestern ist nach wie vor sehr besorgniserregend.
Besonders der Zustand einer Schwester gibt wenig Hoff¬
nung auf Besserung . Die aus dem Krankenhause als
wiederhergestelll entlassene Aufwartefrau Bernius , die in
dürftigen Verhältnissen lebt , erhält vorläufig , damit sie
wieder zn Kräften kommt , ihre Speise aus der Küche des
großherzoglichen Palais.

Ausland.

Paris , 8. Febr. Heute wird ein konservativer Depu¬
tierter eine Anfrage an Delcassö richten , worin die Oppo¬
sition Aufklärung verlangt über etwaige bisher nicht ver¬
öffentlichte Abmachungen zwischen dem Zaren und
Loubet bezüglich des Bündnisses im fernen Osten.

Belgrad , 6. Febr. Der Boykott der Königsmörder
bleibt bestehen. Sämtliche fremde Geschäftsträger haben
die für den 10 . Februar erlassene Einladung zum Hofball
abgelehnt , woraus ersichtlich ist, daß die Verschwörer noch
immer nicht vom Hofdienst zu scheiden gedenken.

Calais , 6. Febr. Die Königin von Württemberg
ist heme vormittag kurz nach 11 Uhr hier eingetroffen und
hat um 1 Uhr die Reise mit dem Dampfer „Nord " nach
Dover fortgesetzt , von wo die Weiterreise nach London mit
Sonderzug erfolgt.

London , 7. Februar. Der Erbprinz und die Erb¬
prinzessin von Wied trafen heute abend hier ein und wur¬
den von der Königin von Württemberg empfangen . Sie
werden sich heute nach Windsor begeben . Das für Diens¬
tag anberaumte Kapitel des Hosenbandordens findet , da
der König von Württemberg durch Krankheit an der Teil¬
nahme verhindert ist, nicht statt.

New -Nork, 7. Febr. In Baltimore entstand in dem
Geschäftshaüse von Hurst u . Co ., einem Ellenwarengeschäft
LN §ros , ein Riesenbrand und vernichtete einen großen
Teil der Waren . Der Schaden wird auf Doll . 15 Mill.
beziffert.

New -Nork, 8. Feb. Der Brand in Baltimore
wütet »och immer . Vier Häusergevierte an der Baltimore¬
straße zwischen Howard - und Laightstraße wurden voll¬
ständig zerstört . Gegenwärtig sucht die Feuerwehr den
Flammen Einhalt zu tun , indem sie Häuserreihen mittels
Dynamit niederlegt . Der Verlust wird auf Dollar SV«
Millionen geschätzt.

Nutzland und Japan.
Telephonische Meldung.

Nagold , S . Febr . Vormitt. 11 Uhr. Peters¬
burg . Ungefähr um Mitternacht in der Nacht
vom 8 . auf S . Februar « achten japanische Tor¬
pedobote einen plötzlichen Angriff auf das auf

der äußeren Reede von Port Arthur liegende
russische Geschwader , wobei zwei Panzerschiffe
und ein Krenzer schwer beschädigt wurden.

Petersburg , 8. Febr. Die beiden Armeekorps in
Turkestan werden sofort mobilisiert und gehen zur russisch-
chinesischen Grenze ab . Inzwischen gehen mit Schnellzügen
große Ladungen von Verbandszeug nach dem fernen Osten.

London , 7. Febr. Die „Central News" meldet aus
Petersburg : die Abberufung  des japanischen Gesandten
erregt in politischen Kreisen Erstaunen . Dem Ausgange
des Krieges wird mit vollkommener Ruhe entgegengesehen.
In den Straßen und öffentlichen Lokalen Petersburgs ist
gar keine Erregung zu bemerken.

London , 8. Februar. Der „Standard" meldet aus
Tokio : In Japan herrscht ruhige Tätigkeit . Die Eisen¬
bahnen verbringen mit größter Beschleunigung Truppen
nach den Einschiffnngspunkten . Die Straßen der Haupt¬
stadt Tokio wimmeln von Soldaten . Der russische Gesandte,
das Gesandschastspersona ! sowie dek russische Generalkonsul
werden am Freitag von Aokohama abreisen . Gestern hat
eine außerordentliche Sitzung des Kabinetts stattgefunden.
Der russische Gesandte soll vor seiner Abreise nochmals
vom Kaiser in Audienz empfangen werden . Dem „Jiji
Shimbo " wird aus Shanghai gemeldet : Die Russen setzten
dm chinesischen Assistenten in Niutschwang ab und ersetzten
ihn durch einen russischen Beamten . Die Russen sollen be¬
reits die Grenzen überschritten haben . Die Vertretung der
russischen Interessen soll dem österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter übertragen worden sein. Die „Times " melden aus
Tokio : Das russische Kanonenboot „Mandschu " , welches sich
in Dock zu Nagasaki befindet , wird wahrscheinlich nicht im
Stande sein, den Hafen vor Ausbruch der Feindseligkeiten
zu verlassen.

Tokio , 8. Febr. In der Unterredung, die hier zwi¬
schen dem Minister des Äeußern und dem russischen Ge¬
sandten stattfand , erklärte der Minister , angesichts der Aus¬
sichtslosigkeit weiterer Unterhandlungen sei Japan gezwungen,
Maßregeln zu treffen zur Wayrung seiner Interessen.

New -Nork, 8. Febr. Nach Meldungen aus Tokio
beschloß die Regierung , Korea sofort zu besetzen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Feuerversicherung . Die Gothaer Feuerversicherungsbank auf

Gegenseitigkeit , die im Jahre 1821 errichtet worden ist, hat mit dem
Jahre 1903 83 Jahre ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet . Im
Jahre 1903 waren für 5,963,943,700 ^ (gegen 1902 mehr 99,018,300
Mark ) Versicherungen in Kraft . Die Prämieneinnahme betrug im
Jahre 1903 19,208,321 .10 ^ (gegen 1902 mehr 255,194 .10 ^ ). Von
der Prämieneinnahme wird in jedem Jahr derjenige Betrag , der
nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungskosten , sowie für
die Prämienreserve erforderlich ist, den Versicherten zurückgewährt.
Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabschlüsse für 1903 beträgt
dieser den Versicherten wieder zufließende Ueberschuß 14,484,293 .40
gleich 75°/, der eingezahlten Prämie . Im Durchschnitt der 30 Jahre
von 1874 —1903 sind jährlich 74,64 °/, der eMgezahlten Prämien an
Ueberschuß den Versicherten zurückerstattet worden.

Hundert Mark für das beste lyrische Gedicht setzt der
Deutsche Kunstverein in Berlin in einem Preisausschreiben aus , dessen
Bedingungen von der Geschäftsstelle dieses Vereins (Berlin VV.,
Schöneberger Ufer 32) auf Verlangen an jedermann gratis u . franko
gesandt werden ._

Einst und jetzt.
Es hatten Nektar und Ambrosia
Die alten Götter an den Tafelrunden;
Doch ach, das beste war ja nimmer da,
Denn Maggis Würze war noch nicht erfunden.

WlMKlhlWiM
fertigt G . W . Ziffer.

»U - Wegen Raummangels mußte das Feuilleton
zurückgestellt werden.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 3.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Zeit ?" erregten stürmische Heiterkeit , namentlich wegen der
eingelegten Verse von lokaler Bedeutung . Wir können hier nicht
alle die Darbietungen auszählen .Eine treffliche Illustration bot
die „Große Moritat " von den Zuständen in der früheren Kur¬
stadl Nagold so ums Jahr 1904 rum , kurz nach den Ge¬
meinderatswahlen . Die Moritat schildert eigentlich in harm¬
losester Weise die reizenden Erlebnisse eines damaligen
Kurgastes namens M . . der mit dem besten Willen nicht
jenen idyllischen Aufenthalt findevkann , wie er „alle Jahr
um die nämliche Zeit " in den gelesensten Tageszeitungen
von N . . . . angeprtesen wird . Im Gegenteil , er macht
böse Erfahrungen und läßt sich nur trösten durch die im
Nagolder Amts - und Anzeigeblatt „Der Gesellsch . "
(der Hintere Teil glänzt durch Abgekehrtheil ) angekündigte
vielvcrkeißende Nachricht : „Es muß doch endlich Frühling
werden !" — sagen wir im Jmerefse der Luftkur  für die Stadt
Nagold ! ! Daß aber die damaligen Kureinrichtungen noch nicht
auf der Höhe der Jetztzeit (2000 ! !) gewesen sein 'müssen,
zeigte auch der interessante Auftritt zwischen dem bedächtigen
Herrn Stadtrat Kluge und einem spitzfindigen Lakaien Sr.
Durchlaucht des Grafen v. (unaussprech¬
licher Name ) . Der aufgeklärte Lakai machte den zurückhal¬
tenden Gemeinderat , der die ganze Last der Verantwortung
auf seinem Gewissen ruhen hatte , darauf aufmerksam , daß
in N . ein Kursaal , ein Kurtheater , ein Kurpark , dine Kur¬
kapelle , kurz, so ziemlich alles , was mit einem Kurort zu¬
sammenhängt , fehle , und daß Se . Durchlaucht der Herr
Graf . doch etwas andere Ansprüche mache. Aber

der Herr Stadtrat blieb ganz gelassen , der Sinn seiner
Erwiderung war etwa der : Soll die Kuhwirtschaft zugrunde
gehen , sollen wir Nagolder schaffen, daß andre Leut spa-
ziera laufa könnet ! ! ,, Aber dem resultatlosen Zwiegespräch
folgte noch der Vortrag eines feinen „ Beobachters " , der in
satirischer Prosa auf folgendes hinwies : „Ich habe aus einer
illustrierten Zeitung einen Aufsatz über den Luftkurort Na¬
gold abgeschrieben und erlaube mir , denselben nun zu Ihrer
Kenntnis zu bringen . Nagold , Hauptstadt des Amtsbezirks
Nagold im württ . Schwarzwald , ist einer der glänzendsten
und besuchtesten Badeorte Europas , liegt in 400 in Höhe
an der Einmündung der reizenden Waldach in die zur Sat-
sonzeit von unzähligen Kähnen belebte Nagold am Fuße
des herrlichen Schloßbergs von dessen Gipfel eine prachtvolle
Burg die in Hellen Scharen aus aller Herren Länder ein-
treffenden Fremden begrüßt . Die Durchschiiittstemperatur
ist ausgerechnet und günstig befunden , der Luftdruck auch
und die jährliche relative Feuchtigkeit ist auch recht ! Es
muß schon als ein Vergnügen eigener Art bezeichnet werden,
nach Ankunft eines Schnellzugs die verschiedenen gut besetz¬
ten Hotelwagen , die meistens gar nicht existereu und was
sowohl die Eleganz der Bauart als auch die luxuriöse in¬
nere Ausstattung anbelangt , sich stets überbieten wollen,
vom Bahnhof zur Stadt eilen zu sehen. Angenehm über¬
rascht wird der zu Fuß gehende Fremde nach dem herrlichen
Abstieg von dem stets belebten Bahnhof beim Eintritt in
die breite Bahnhofstraße , wo sich auf der linken Seite stil¬
volle Villen und prächtige Hotels seinem Blicke bieten und
wo ihm von der rechten Seite die herrlichen Düfte der sel¬

tensten Pflanzen und Blüten aus dem märchenhaft angeleg¬
ten mit mächtigen Kastantenbäumen umsäumten Badepark
entgegen kommen . Es sei denn , daß der Besucher nicht
allzu bald nach der Abhaltung eines Viehmarktes sich ein¬
stellt . Der Ort ist in seinen älteren Teilen allerdings et¬
was ländlich , jedoch in dieser Art sehr schön gebaut . Ganze
Stadtteile pflegen hin und wieder abzubrennen , um schöne
moderne Straßen erstehen zu lassen , in welchen man die
Lagerstätte für Stallabgänge nicht mehr an die Vorder¬
front der menschlichen Behausungen setzt. Die Einwohner
sind meistens Ackerbautreibende u. Pädagogen . Sie gehören
der evanglischen u. katholischen Religion an , die Israeliten
sind bis jetzt ohne Vertreter geblieven , was natürlich der
Luftgüte eines Kurortes sehr zu statten kommt . Na¬
gold verfügt über eine Dampfdahn , der die Aufgabe
obliegt , den zur Zeit der Hochsaison wegen Platz¬
mangel in den umliegenden Orten Ebhausen , Berneck
und Altenstetg unlergebrachten Fremden äußerst be¬
queme und häufige Verbindung mit der Zentrale zu bie¬
ten und nebenbei den abgängigen Metzgerspferden unter
Gewährung einer netten Entschädigung das Lebenslicht aus¬
zublasen . Eine starke  gut eingeschulte aus Eingeborenen
rekrutierte Kurkapelle ist am Platz . Dieselbe wagt sich auf
alle Gebiete der Musik , dlast ihr Rcpertoir in der Regel
in der Neujahrsnachl zwischen 12 und 2 Uhr ab , u. spielt
zuweilen auch im Sommer der , von den in der Nähe des
Steigerturms ftatifmdenden Morgenunterhaltungen heim-
ziehenden Bürgerbrandgarde marschähnltche Weisen auf.
Unter anderen Lehranstalten verdient die höhere Töchter-
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schule am meisten Beachtung. Die Zöglinge genießen wohl¬
beschützt im 1. Stock des Gebäudes die erforderliche Aus¬
bildung in Schulfächern durch einen tüchtigen Professor
während man ihnen in den unteren Lokalitäten den prak¬
tischen Unterricht im Backen und Waschen durch den Ge¬
meindebäcker und dessen Ehefrau angedeihen läßt. Die letz¬
teren Fächer sind jedoch nicht obligatorisch. Einen impo¬
santen Eindruck macht das großartige Krankenhaus in sehr
zweckmäßiger Lage in der Nähe des Kirchhofs. Es wurdeim Verhältnis zur Größe mit sehr geringen Mitteln erbautund brachte seinem Schöpfer allseitige Anerkennung undviel Dank ein. Der Ruf des Bades stieg,ganz besonderszu Anfang des Jahres (2000) mit der Eröffnung des
Kurhotels zur Ritterburg eines ganz riesigen Unternehmens,das sich mit seiner Menge von Fremdenzimmern mit seinen
hohen geräumigen Sveisesälen mit seiner flotten Bedienung,mit seinem umsichtigen Leiter an der Spitze des größtenZulaufs zu erfreuen hat."

Der Berichterstatter hat sich nun alle Mühe gegeben,ein möglichst getreues Bild von dem Festabend zu geben,aber da der „Verkündiger" vorläufig nur fünfmal in der
Woche erscheint, muß er aus den verfügbaren Raum etwas
Rücksicht nehmen und zum Schluß kommen. Die Stimmungwar nach den ausgezeichneten Darbietungen und der vor¬
züglichen Bewirtung durch den liebenswürdigen Hoteliereine recht gehobene geworden und die Kurkapelle intonierte
den Eröffnungstanz zum Festball. Bald drehte sich allesim Reigen. Interessant und anmutig zugleich war der
Anblick der Damenwelt in ihren eleganten Toiletten ver¬
mischt mit den hübschen Bauerntrachten der feschen Schwarz¬
wälderinnen aus der Umgebung. . Wir wollen aber nichtschließen, ohne zu erwähnen, daß auch ein Portier, früherDorfschütz, seines schwierigen Amtes waltete und viel Auf¬

merksamkeit der Entdeckung internationaler Hochstapler zu¬wandte, leider ohne Erfolg, denn die Spitzbuben warenseinem nicht unbedeutcn Spürsinn doch noch über. —
Unser Wunsch ist jetzt öer, es möge doch den vereinten Be¬
mühungen aller einsichtigen Kreise Nagolds gelingen, in ab¬
sehbarer Zeit etwas so schönes aus Nagold als Luftkurortzu machen, wie es im obigen von der Museumsgesell¬schaft, dank allen Mitwirkcnden in der Fastnacht 1904so köstlich dargestellt wurde. — Erwähnt sei noch, daß dasPanorama von Nagold im Saale des Gasthossz. Hirschvom nächsten Samstag an über den Sonntag zur allge¬
meinen Besichtigung ausgestellt ist, ferner daß der Ausflug der„Luftschnapper" am Sonntag nachmittag nach Altensteigaufs schönste verlief. ? .

Vermischtes.
Bon einem Löwen fortgeschleppt. Der Wild-Hüter Wolhuter von den Wildreservationen des Transvaals-

Gouvernements hatte ein außergewöhnliches Abenteuer mit
einem Löwen. Ein Bericht hierüber wurde, wie die Deut¬
sche Jägerzeitung mitteilt, dem Meid durch Major I . S.Hamilton, den Vorsteher der Wüdreservationen, übersandtund durch das Zeugnis des Herrn AlfredE. Pease, desResident-Magistrats des Baberton-Distrikts beglaubigt.Wolhuter erzählt die Geschichte mit folgenden Worten:„Ich ritt etwa eine Stunde nach Sonnenuntergang einen
Kaffernpfad entlang. Mein Hund verbellte irgend etwas,und einen Augenblick später sah ich dicht bei mir au derHandseite einen Löwen kriechen. Ich wandte mein Roß
scharf nach der entgegengesetzten Richtung, und dies verur¬sachte, daß der Löwe seinen Sprung verpaßte. Ich glittaus dem Sattel und sah zur selben Zeit einen andern
Löwen von der entgegengesetzten Richtung auf mich zukom¬men. Das Pferd jagte davon, gefolgt von dem ersten

Löwen. Der zweite Löwe jedoch, welcher mich ohne Zweifelals die leichter zu erlangende Beute betrachtete, griff michauf, noch ehe ich den Boden berührte, und indem er michin der Weise an der rechten Schulter faßte, daß mein Ge¬
sicht oben war, meine Beine und mein Körper unter seinem
Bauch durch geschleppt wurden, trottete er den Pfad ent¬lang. Ich habe Livingstones Beschreibung von seiner Weg¬führung durch einen Löwen gelesen; jedoch der Zustand vonApathie und der Abwesenheit von Schmerzen, wovon erspricht, war in meinem Falle durchaus nicht vorhanden.Ich litt schrecklich, sowohl physisch wie seelisch, insbesonderedas letztere; meine Gedanken waren entsetzlich, da ich in
jenen Augenblicken keinen möglichen Weg zum Entkommensah. Der Löwe schleppte mich nahezu 200 Uards, und
meine Sporen fingen sich im Boden, bis die Belederungzerriß. Plötzlich besann ich mich auf mein Messer, welches
ich in meinem Gürtel hinter der rechten Hüfte trug. Alswir einen großen Baum mit überhängenden Wurzeln er¬reichten, hielt der Löwe an, und ich stach ihn dann mitmeiner linken Hand zweimal in die rechte Seite, an derStelle, wo ich das Herz vermutete. Der Löwe ließ michsofort fallen, und ich stach ihn wiederum mit all meinerKraft in die Kehle. Ec sprang zurück und stellte sich mir
zwei oder drei Jards knurrend gegenüber. Ich raffte mich
aus meine Füßeu. da ich von dem Einfluß, den die menschliche
Stimme haben soll, gelesen hatte, schleuderte ich ihm alle erdenk¬
lichen Scyimpfworte entgegen. Ich erwartete, daß er mich
wieder annehmen würde, jedoch nach wenigen Augenblicken
wandte er sich um und zog sich schwerfällig zurück, immer
noch knurrend, bald jedoch ließen die knurrenden Laute nach
und hörten dann ganz aus, und ich war sicher, daß er ver¬endet war." — Wolhuter wurde dann noch von dem an¬
deren Löwen angegriffen, schließlich aber von seinen Boys
befreit und nach einem Hospital gefahren.

K. Amtsgericht Nagold.In daS

Genossenschafts-Register
Band III Bl. 55 ist heute die Gerbergenossenschaft Altensteigeingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht eingelragen worden.

Das Statut ist vom 16 . Januar 1904.
Der Sitz der Genossenschaft ist Altensteig , Gegenstand des Unter¬nehmens ist der gemeinschaftliche Einkauf der zum Betriebe des Gerberei¬gewerbes erforderlichen Rohstoffe und Einrichtungsgegenstände und Ablaßderselben an die Mitglieder, der genossenschaftliche Absatz von Gerberei¬produkten und Abfallprodukten.
Der Geschäftsanteil und die Haftsumme jedes Mitglieds wird auf500 ^ festgesetzt.
Das erste Geschäftsjahr beginnt am 18 . Jannar 1SV4 undendigt am 31. Dezbr. 1S84.
Alle Bekanntmachungen und Erlasse in Angelegenheiten der Genossen¬schaft ergehen unter deren Firma und werden mindestens von 2 Vorstands¬mitgliedern unterzeichnet. Zur Veröffentlichung der Bekanntmachungenbedient sich die Genossenschaft des Amtsblatts von Altensteig„Aus denTannen" falls dasselbe eingehen sollte, tritt das Amtsblatt für den Ober¬amtsbezirk Nagold„Gesellschafter" an dessen Stelle bis durch Beschlußder Generalversammlungein anderes Blatt bestimmt ist. Der Vorstandvertritt die Genossenschaft gerichtlich und außergerichtlich, nach den ihm

in dem Genossenschaftsgesetze erteilten Befugnissen und zeichnet für dieselbe.Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu derFirma der Genossenschaft ihre Namensunterschrift hinzufügen.
Zwei Vorstandsmitglieder können rechtsverbindlich für die Genossen¬schaft zeichnen und Erklärungen abgeben.
Mitglieder des Vorstands find

Karl Luz, Rotgerber, erster Direktor
Louis Beck, jr., Rotgerber, zweiter Direktor.

Die Einsichtnahme der Liste der Genossen ist während der Dienst¬stunden des Gerichts jedem gestattet.
Den 3. Februar 1904.

Amtsrichter:
S chmid.

Nothfelden.

Langhoh-Verkauf.
1. Los. Aus Gemeindewald Wagrain u. Fleckenwald kommt im

Submisstonsweg zum Verkauf 126 Stück Langholz und zwar:

K. Forstamt Herrenverg.

M' 4

am Montag den 15. d. Mts. vorm.9 Uhr aus Staatswald Rohrauer
KöpseAbt.Schloßberg.Rm.Eichen:
1 Rüge!, (2,5 lg.), 4 Roller(2,0 lg.),
7 Prügel, Buchen : 18 Scheiter,
132 Klötzeu. Prügel, 3 Anbruch.
Gebundene Wellen : 260 eichene,
6300 Buchene. Zusammenkunft aus
dem alten Schloßbergweg.

ÜBrillen».Zwicker!!
empfiehlt

ILIM «! , Uhrmacher.

durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälenderHusten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv.1>r.

In Schachteln
L1 M bei Cond. H. Lang , Nagold
u. in Wildberg:A. Frauer . sHV.)

Beneidet
sind Alle, die eine zarte,weiße lllmt, rosiges
jugendfrisches Iii 88ed«i>u ein keuielit«iiiie8«n>Mi'M» 88«n und UsvtvvreimskeUrn
haben, daher gebrauchen Sie Radebeuler
Steckenpferd-Lilienmilchseise

von Bergmann «L Co., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,b St . SO bei: 8 .
Ott«

Nagold.
Ein tüchtiger

M
kann sofort bei dauernder Beschäfti¬
gung eintreten bei

Georg Maier,
Möbel-Schreinerei, Calwerstraße.III. KI. 1 Fstm 63

IV. „ 37 63V. 5 18
2. Los. Aus Gemeindewald oberer

und zwar:
III. Kl. 1,13 Fstm.
IV. „ 163,63 „
V. ., 41,07 „

! Fichten

Neidling 720 Stück Langholz

größtenteils Fichten
Die schriftlichen Offerte sind längstens bis
Samstag den 13? Febr . d. I.

nachmittags1 Uhr
in Prozenten der gegenwärtigen Revierpreise vom Forstbezirk Wildbergin verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift: Offert auf das Langholz
der Gemeinde Nothfelden beim Schulth.-Amt einzureichenu.zwar für jedes Los^sondert, worauf sofort die Oeffnung und Verlesung der Offerte erfolgt,welcher die Submittenten anwohnen können, wo auch die Bedingungenund Aufnahmeregister eingcsehen werden können.

Bei annehmbaren Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Gemeinderat.

Nagold.
Ein

irstjuiisk
mit guten Schulzeugnissen kann unter
günstigen Bedingungen eintreten bei

Fr . Lutz,
Mövelschreinerei.

Nagold.

Wagner-
Lehrling-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

Hermann Merkte,
Wagnermeister.

Nagold.

Metzgerei-Verkauf.
Marie Mrrbach , ledig hier

verkauft die früher Kopp' sche Metzgerei
Geb. No. 26. 99 giu Wohnhausu. Hofraum an der neuen Straße.Parz.No.3123/4 38<M Gemüsegarten hinterm Haus.„ „ 776 79 gm Land zu Riethbrunnen am
Donnerstag den 11. Febrnar 1904.

nachmittags5 Uhr
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich.

Die Zahlungsbedingungen sind günstig. Ltcbbaber werden eingeladen.
Den 6. Februar 1904. K. GkUNdbllchamt:

Brodbeck.

Jselshansen.

Schasweide-Berpachtung.
Die Schafweide auf hiesiger Markung,

welche 120 St . ernährt und deren Pachtzeit
auf 31. Dezbr. 1903 abgelaufen ist, wird am ^ 2̂
Samstag - . 13. Febrnar W

vormittags ll '̂ Uhr
auf 1 oder 3 Jahre auf dem Rathaus verpachtet, wozu Liebhaber, (aus¬wärtige mit Vermögenszeugniffen versehen) eingeladen werden.

Gemeinderat.
Oberschwandorf.

Langholz -Werkauf.
Am Freitag d. l2 . Februar 1SV4

vormittags 11 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Submisstonsweg, aus demGcmeindewald Johrsberg und Märzenhalde 18 Lose Lang- und Klotz-Holz (deren Vcrkauf am 28. Januar d. I . die gcmeinderätl. Genehmig¬ung nicht erlangt bat) und zwar:

422 St . Langholz mit 44,11 Fstm. I. Kl., 109 Fstm. II. Kl.,89.59 Fstm. III. Kl., 112,35 Fm. IV. Kl., 1.98 Fstm V. Kl.13 St . Klotzholz mit 7,13 Fstm. I. Kl., 1,86 Fstm. II. Kl.0,60 Fstm. III. KI.
Offerte für das Holz wollen für jedes Los getrennt eingegebenwerden. Auszüge können von Waldmeister Bürkle bezogen werden.

Das Holz ist sehr schöner Qualität und die Abfuhr nach jederRichtung günstig.
Schultheißenamt.

Frachtbriefeempfiehlt G. W . Zaiser.

Lehrlinge gesucht.
Größere Anzahl anständiger Lehrlinge und Lehr¬

mädchen wird auf Ostern bei guter Bezahlung an¬
genommen ; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zugestchert.

ME



Zur Warnung!
Es kommt öfters vor, daß gebrannte Gerste oder geröstetes Malz—die offen ausgewogen zum Verkauf kommen— für Kathreiners Malz¬
kaffee oder für„gerade fo gut wie Kathreiner" ausgegebm werden. Solche Behauptungen stad falsch! Der patentierte Kathreiner's Malz¬
kaffee besitzt infolge seiner eigenartigen Herstellungsweise ein seines Aroma und stark kaffeeähnlichen Wohlgeschmack, Eigenschaften, die jedem

anderen Malzkaffee fehlen. Der„Kathreiner" kommt nur in Paketen mit Bild des Prälaten Kneipp als Schutzmarke zum Verkauf.

Wkem- »W 5l>>! SA. UM.
E. G. m. u. H.

VULllr pro 3L.v0Lbr.1SV3
12. Geschäftsjahr.

Aktiva -rs
Kassabestand 3227.43
Kapital 5500.—
Gebäude mit Grundstück 12241.85
Maschinen 2793.60
Utensilien 644.—
Vorräte 256.—

24662.88

Passiva ^ ^
Geschäfts-Guthaben der

Genossen 490.—
Reservefonds 2231.90
Gewinnebis31.Dez. 1903 21940.98
Der heurige Gewinn wurde
ausbezahlt2 --Z p. Liter.

24662 88

Mitgliederzahl 217, ausgetreten4, neu eingetreten 6.
Sulz , den5. Februar 1904.

z. B.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats: Ter Vorsitzende des Vorstands:

Heinrich Härtter . Friedr. Wörner.

^berjettingen Obermnt Herreltberg.

Fahrnis-Auktion.
Auf Ableben unsres Vaters Alt Lammwirt Stockinger , ver¬

kaufen dessen2 Kinder Marie und Friedrich Stockinger am
Freitag , den 12 . Februar 1904,

vormittags 9 Uhr:
Eine gute Milchkuh, 1 Paar-

starke Läuferschweine , 60 Ztr . Heu
Oehmd, 40 Ztr . Stroh , 1 Fm-

terschneidmasclfine, 1 Wagen , 1 dto. Handwägele
und allerlei Hausrat.

. Oberjettingen, den 8. Februar 1904.

Friedrich Stockinger.
Nagold.

Huf ä«>m NM L. 8 eIüH,

nur 3 Tage Sonntag , den 14 ., Montag den 13 . und
Dienstag den 16 . Februar 1904.

Die Hamburger zoologische und uaturtvissenschaftliche

Lefir-H«is!erzsl'A»zzteN«ns
von selten gesehenen lebenden Tieren.

Riesenschlange,Hyäne,Schakale,Nasen¬
bär, Waschbär, Känguruh, Löwen¬
äffchen,Kapuzineräffchm,Weißwangen-
Maki, Mangosoffen, Paviane etc.,
Ichneumon, fliegende Hunde, Gürtel-,
und Schuppcn-Panzertiere, Stachel-,
Stein-, und Papagcifisch- und Hai¬
fischpräparate. — Seetiere, Muscheln, Naturalien, Kugel-Korall en, indische
und amerikanische Waffensammlung. IM - Abnormitäten. - WER

20 Z' feunix . Hiiicker IO
von morgens y Uhr dt8 abendrioUhrgetzNnel.

Das Entree, der W ssenschaft halber ganz billig. — Mache die
Herren Lehrer von hier u. Umgegend besonders aufmerksam. — Einziq u.
allein, keine Menagerie, kein zoologischer Garten kann mir mit meiner wiffen-
sch aftlichen Ausstellung Konkurrenz bieten. Alles nähere durchAnnonceu.Zettel.

Es ladet ergebenst ein
Naturalist.

MMMMMMLLMMMMLMMMMMLMMMMff

E IlLAOlä. ^
M Statt jeder besonderen Einladung ! B
M M
^ 2u unserer um 1>ai»» «r8lk»8 <><II 11. ltbiiiui ^
E stuttUnäeuckeu ^

Z D jlockreilz-feier. K x
^ erlaube« wir uns, Verwandte, k'reuucle unä Ltzkannts, iu ci.

E Oastb. 2. „Lös «!«" bler kreunäliodst elu ûlackeu. ^

A Usiuriefl Ltrsw ^ sr . Msus Haüisr . F
A » U » W» VZVV » » » K» U » V » U » » » » ^

einmal verrückt
rtetr gebrsuckt.

Gündringen, 9. Febr. 1904.

Ticfbetrübt machen wir Verwandten, Freunden u.
K Bekannten die schmerz!. Mitteilung, daß unser

innigstgeliebter Vater, Schwieger- u. Großvater!
Karl Lohrer . Lionoo ^ iri

heute srüh 2 Uhr, versehen mit den Tröstungen
unsrer hl. Religion infolge eines Schlagansalles

Zm Alter v. 88 Jahren im Herrn verschieden ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Brigitte Lohrer,
Marie Krehl, geb. Lohrcr mit ihren Kindern

G orgine und Adolf.
Anna Leib old, geb. Lohrer,
Alban Leibold.

Beerdigung Freitag vormittag 10 Uhr.

Rohrdorf.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden meiner
lieben unvergeßlichen Mutter

Katharine Kemps , Mine
sowie für die zahlreiche Leichen begleitung sagen«ms diesem!
Wege den tiefgefühltestenDank die trauernden!
Hinterbliebenen

die Tochter: Elise Kemps,
die Schwester: Margarethe Bräuuiug.

Das allbekannte, bei den Hausfrauen so beliebte

AechL Ircrnck -'AäckLe
mit dev KccffeemüHte

wird in ? arbe

u . SehutLmarke täuschend naehgemseht.
Fordern Sie stets

kecU srsucll

mit der Kaffeemühle

l 80 «urri >j>kNKL. t

klzo Vorzickt beim Li«!fs«k.
LLvis-Lartva

LertiZt 14

5VV Gramm zu 45 Psg . geben 6VV
Gramm feinsten

VolkolHoulK
Rezeptbuch imj?akct. Zu haben bei:

H. Lang, Nagold.

Nusloitiekte
k. k 'oi 'tdiiällOFS ^odultzii.

Heft I. Formularten für den Post-
und Geschäftsverkehr nebst Anleitung,
zur Führung eines einfachen Kassen¬
buchs. Vorrätig iu der

G. W. Zaiserschen
GuckkanLlrmtz.

Pacht-Gesuch
eines landwirtschaftl.

Anw.sens
sOekonomie) in gesunder Gegend.
Pachtlstbhaber in allem zuverlässig.
Gest. Offerten unter 8 . IL. 1350
an RuckaU A «88«,

Oberschwandorf.
Eine junge 16 Wochen trächtige

Geiß
hat zu verkaufen

Friederike Schwarz,
bei der Kirche.

Haiterbach.
Es ist mir ein junger

(rot mit weißer Schnauze) zugelau¬
fen; derselbe kann gegen Elnrück-
ungsgebühr und Futtergeid abgeholt
werden.

Wilhelm Helder, Waldweg.

KiI8KÜS'8
rMä- zr
kssr-vel

ist uvübsrtrostöv E
küvKtz äer Lopkbant,

kräUî l nnü bvlnräeit äso r̂Vuebs ävs
Ilasrss , maebt es weiob, xssobmeiäix,
uaturAlanLSllä unä bessiligt äis lästi-
xeu liopfsollinnen uoä -Kebuppsu.
s Flaconsa 50 unä 75 ?kg. s

LUviu vebf bei
Nagold. Hch. Lang.

Fruchtpreise:
AltenNeig,  3. Februar 1904.

Neuer Dinkel
Haber . . >
Kernen . .
Gerste . . .
Mühlfrucht .
Roggen
Bohnen
Erbsen . .
Linsen . .

6 40
8 40

8 20

8 SO

6 —
6 018 —
7 78
8 10
8 2S
7 -
8 50—
3 -

80

7 SO

8

Mitteilungen des Standes-
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Sophie Wilhelmine , geb.
Braun , Ehefrau des Karl Julius
Maurer , Ortssteuerbeamten hier, 37
Jahre alt , den 7. Febr.

Joh . Mich . Maul , Eisenbahnarbeiter
von Wildberg , 66 Jahre alt , den 8. Febr.

Erst
Montag,
Donnerst

und S

Preis vie
hier 1 ^ ,
lohnt .10. Ä

und 10 k
1.20 j

Württembk
Monatsab

nach Ve

rs

betr. die
Formfehler,

In di
trag wegen
ist, zur Zei
gart, sowi,
wigsburg,
linge aufge
geborenerr
welche die
Ausübung

Die A
Abteilung
lung des
zusuchen.

Die A
werden und

1) mit
2) mit

Oberamtsm
Krankheiten,
des Aufzuri!
und den setz
auf die Be
Handlung ir

3) mit
Familien- 8
zunehmender
nebst einer
behörde we,
Staatskasse
Maschinen,

Bei Ar
zinalkollegir
erfolgt, wir
tunlichste R,

Die ge
kanntmachur
1890 (Reg.-
eigneten Fä!
veranlassen,
troffenen Ei,

Nagv

Kiel, Z
Im He

dienstfähiger
Kiautschouz

Ausreis
1907.

Bauherr

47)

John Z
Straßenwag
lichen Eatdei
erst selbst di
Mitteilungk

Der Hc
Verstand, de
stets gcwürd
diese beiden<
scher Freund
Traugott im
andere Weis
nur zu gut
noch tm letzt
hatte und v
Gefährten ui
vor keinems
derben.

"Sie hr
die mächtigen
ls hin, ich ze
Nein Himme!
_ Der Ri<
heulen.
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